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Ein Schwert durchbohrt der Muiter Herz
Beim Opfer des Erstgeborenen,

Sie schauet, getrinkt von tiefem Schmerz.
Die Leiden des Auserkorenen.

Und Opferliebe und Opflermut,

Sie schlagen in hellen Flammen

In reiner, heiliger Feuersglut

Von Mutter und Kind zusammen :

Und aus den Flammen steigt miichtig und groB
Das Kreuz, das der Sohn einst sollt tragen
Er kannte es schon auf der Mutter Schof,

Im Geist hat er’s immer getragen.

Und was er gelitien, und was er getan,

Die Mutter, sie liit es mit Ihm ;

Sie trug ihren Schmerz den Berg hinan

Und opfert im Tod sich mit [hm! M.B.

“
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fMeger und Eeerzitien Bon Sdtw. M. Dea

Srgs war am 12, Augujt in diejem denkmwiirdigen Fabel=
7<) jabr 1933, morgens 7 Ubr, Die Schulmefje ijt ju Ende,
0 ymd nun wird das Allerheiligite ausgejest auj dem
fejtlich gefhmiickten Hauptaliar. Die Kinder, d.e
5 wohl das Lduten aehdrt hatten, dody nidht wilien,
wo Ddie Glocken hiingen, Jdhauen mit Bermwunderung gu. Heiliger
Segen nady der Mejje an einem gewdhnliden Wodjentag, das
war etwas Unerhrtes; und foldye Blumen vom Kreuy hod
iiber dem Ultar bis hinab zu den Stufen gab’s jonjt aud) nur
an den hidhjten Fefttagen. Was hatte der BVater, jo wird hier
ber Vriefter genannt, dod) gefagt? So etwas, was wie
40ftiindiges Gebet [autete? Nur die Allergeidheitejten erinner=
ten {ih, jo was gehrt u haben. Die andern hatten gebort
und bdody nicht gehdrt, wie unjere armen, ffumpfjinnigen
Ceutdjen gewdhnlich jind. Nun aber wurde ihr Jnterejje dod)
geweckt durdy Ddas ungewidhnliche Sdyaujpiel der berrlichen
Blumen und Lichter vor ihren Augen. Bielleidyt hitte das auf
bie meijten von ihnen wenig Cindruk gemadyt, wenn fie nic)t
am Abend vorher etwas Bejonderes erlabt Hitten.

ad) dem Abendgebet warein ehrw. Priejtergreisin Rodyetteund
Stola aus der Sakriftei herausgekommen und hatte ihnen be-
deutet, fich hingufegen; dann hatte er zu ibhnen gejprodhen vom
3iel und Ende des Menjden mit {o einfadhen und klaven
Bildern, fo gang aus dem Leben diefer armen Leute genommen,
wie es uns ein alter BVeteran des Mijjionslebens, der lange
Sahre mit dem Leben und Zreiben des Volkes aufs engite
perwadyfen war, tun kann. Da war nidts trocken und abjtrakt,
und die Augen und Gefjten, jogar der Akgent der Otimme
waren gang wie Die eines Cingeborenen, Der Jeinen beften
Sreunden Dbie dDenkbar bebeutungsoolljte und jpannendite
Gejdidyte erzahlt. Da konnte es freilid) nidyt fehlen, dafy aud
die Stumpfjinnigiten interefjiert zubdrten, und auj den Ge-
jidytern Der dlteren Miffionszoglinge, Knaben jomwobhl als Miad-
djen, hitte Der aufmerkjame Beobadyter mehr als Snterejje
(sfen Ronnen. Diefe wupten ndmlid), was das u bedeuten
hatte, namlid) der Anfang einer dreitigigen Retraite, jo nennt
man hiersulande die Crerzitien. Mandye hatten foldhe jchon
einmal, zweimal ober nod) Bfter mitgemadht; fie wupten, s
war wenigjtens etwas dhnlidyes, wie das, was Die Priefter,
Briider und Sdyweftern regelmifiq jedes Jabr tun, etwas,
por Dem {ie eine ungemeine Ehriurcht haben, und Dodh ift Der
darakteriftijhe 3ug diefer Scywargen Dangel an Chriurdyt
por $Hyeiligem und allem, was darauj Bejug hat.

Diefes gilt nidyt von allen Cingeborenen Afrikas, aber voll
und gang gilt es von den Miakarangas, die von allenBeurteilern
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als die tiefititehende afrikanifde Rajfe begeidinet werden. Es
ift tatjddlid) jhwer, bei dlefen armen Leuten, fo weit jie nicht
unferrichtet find, andere als tierijdhe Snftinkte zu entdecken,
und in begug auf ReinlichReit ftehen jie in manden Vunkten
nod) unter dem Lier.

Da wirft du mir alio red)t geben, [lieber Lefer, dafy Ddiefer
Rejpekt vor den Ererzitimn etmwas Aupergerwdhr.lidhes ift.

Gehen wir nun zuriik zur Groffnung des 40itiindigen Ge-
betes am Morgen des 12. Auguit. Nach dem Sclutaris ver-
harren alle nody eine Weile in Anbetung des Allerheiligften,
dann Rommt wieder Dder aliehrmiirdige Miffionar in Rodyette
und Stola, jtellt ein BVelum vor das ausgeleste hodymiirdigite
Gut und beginnt jeinen eiten Crerzitienvortrag. Wenn nun
ber Bortrag zu Enbe iit und die Rirdye jich bis aufj diz An-
beter [zert, Dann kann man die Wirkung der oben ermihnten
Ehrjurdyt fehen. Statt johlender, pfe.fender Buben und -
kernder Madchen fieht man ernfte, in jid) gekebrte Menjchen.
Abfolutes Stilljdymweigen herejdyt bet allen, kaum, pafp man das
Jtotwendigite aus ihnen herausbringt, und das nur im Fliifter-
ton. Wcld) ein merkmwiirdices Schanipiel] Mber hundert Buben
und fajt eben fo viele Maddhen auf der Station beim 3ieqel-
brennen, beim Bauen, in der Sdhmiede, Schyreinerei, Sdyujterei,
beim 9tdhen, im Garten, in der RKiide, beim Wajdyen und
Liigeln und im Stall. Geh an all diefe Pldage, und Du wirft
Dich vergeblich bemithen, audy nur einen eingigen beim Zdndeln
oder Sdywiifen ju erlappen.

Jtach 2jtiindiger A beitszeit ldutet es sur Sdyule. ,$Ha," fagen
pie © fhweftern, ,biefe 3 Taqe wird has Sdulehalten eine Freude
jein!®  Und fo war es: lautlofes Kommen, unge.eilte Auf-
merkjamRkeit auf den Unterricht, ernftes, jelbjtandiges Arbeiten
und wieder lautlofes Gehen.  Selbjt in der Vauje benimmt
man fid), wie ¢s eifrige Novizinnen in der 3eit des ftrengen
Still'yweigens nidht beffer tun kénnten. Und mas das Merk-
wiirdigjte ift, zur Aufrechterhaltung die‘es Stilljhmweigens be-
varf es nidyt der geringjten Viahnung. I erinnere mich) nidyt,
paf der bhodyw. Pater Superior jemals eigens Dbazu auf-
forderte. Daf Crerzitien und Stilljhweigen ein und Ddasfelbe
Jind, haben fie an dem Beifpiels der Briefter, Britder und
Sdywejtern gefehen, und das ijt ihnen genug. Und fonjt ijt
ibnen nidts jo jdmwer, ia unmoglid), als ihre .gejymaibige
3unge 3u ziigeln. 3it das nun heroijde Sucendiibung? Gewif
nidt; ein gut Teil wird wohl auf Rechnung des ftark ausge-
pragten Nachahmungstricbes der Sdmwarzen kommen, mwenn
aud) bekanntlich das Gute viel weniger nadygeahmt wird als
Das Sdjlimme. Sebdenfalls beftdrkt mid) dieje Crideinung in
Dem optimiftijdhen Grundiag, Daf es keine nod) fo erbdrmliche
Wefen gibt, die nidht aud) gqute Seiten aufgumeifen haben.
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Und gar nidt felten jtoBt man bei diefen verachteten Dienjdjen
auf eine Kundigkeit in geiftlidhen Dingen, die einen unmwill-
kitrlich an das Seilandswort erinnert: ,3d) preife Didy, Bater,
dafy Du diefes den Weifen und Klugen verborgen, den Kleinen
aber geoffenbart haijt!”

O, w:ld gliicklidges Los ijt ¢s, diefen Kleinen und Berad)-
teten Stitge und Weqweijer jein zu diirfen zu einer 3eit, wo
bei Den Rulturitolzen Diodernen wabhre Seelenkultur mebhr als
je gehemmt ijt.

4

Madjridyten aus Mariannbill
Eine dyriftlidye Mutter

Mdwejter Dulciffima, lingere 3Je't Sduljdymejter in
St. MWenbdel, kam auf einem MWifjionsgang in der
Nibhe von St. Wenbdel in die SHiitte eines jungen,
driftlihen GChepaares. Da d'e Cingeborenen es

< fidh ftets zur Ehre redynen, wenn eine Sdywejter j.e
befucht, fo war audy die junge Frau voll Freude. 3wei aller-
liebfte KRrauskopfdien im Alter von 1 bis 3 Jahren jtellte Ddie
Mutter der Scwefter als ihre Kinder vor. Beim AUbjchied
ftellten fid) dDie zwei Kleinen mit erhobenen $Hinden und bit-
tendem Blick vor die Sdmwefter hin. Diefe war fehr betritb,
baf fie Denjelben nidyts geben Ronnte. Sie hatte nidyts bei
fich, kein ODbjt, nicht einmal ein Bildbdjen oder eine Wiedaille.
O Sdymejter”, meinte diefe echt dyrijtliche Mutter, ,das jdadet
nicht. Aber, bitte, Jegne die Kinder.”

Die Scywejter jtuste, das war ihr nod) nidt vorgekommen.
Die Mutter lief ihr indes keine 3eit zum Uberlegen. Sie
bradyte einfadh das Weihmajfergefdl und wiederholte ibre
Bitte. ,un, ¢s jegnet ja auch die Mutter, warum denn n'dt
aud) eine Miffionsjdymejter die Kieinen”, dadyte die Sdymwejter.
Sie gab aljo den 3weien Weihmwajjer, bat fiir jie um Gottes
Segen auf dem Lebensmeg und begeidhnete jede mit dem heiligen
KRreuzzeiden.

MWabhrend Deffen jtanden die Fwei Kleinen mit aujgehobenen
$Hianden, jo andiddtig und requngslos da, als ob jie den Sinn
der Handlung verftehen miirben. Die wahrhajt dyriftliche Mutter
_Ibcm{ite gany begliickt, dafy die Schwefter ihre Kinber gejegnet
hatte.

Diefe {hied erbaut und getrdjtet, Gott dankend, dafy ¢s nod
jo gute, dyrijtliche Diiitter gibt.

-
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£in neues Efwviges Bidytlein
am Ufer Ses Fambefifluffes
Oon Sdyw. M. Gaudiofa

s war am 15. Yovember 1933. Sdywejter Alfreda
und ich warven in der Nibhe der BViktoriafdlle qe-
wefen, um, jo Gott will, in abjehbarer 3eit eine
Ditjjionstdatigkeit dafelbft 3u erdfinen. Wir kamen
9 Uhr abends in Wankie, dem Miffionsitdadtchen,
an und iibernachteten bei einer befreundeten Dame. Am nddyjten
Morgen um 5 Ubhr las der Pater Miffionar die heilige Mieffe
in cinem Sdullokal fiir eingeborene RKRinder, das etwas aufer-
halb des Stadtdyens ervidhtet ijt. Nad) der Heiligen Mefje gab’s
einen Rleinen Jmbif und dann ging's aufs Lajtauto. Wit
hatten eine Fahrt von 33 Weilen vor uns, und in der frijchen
WMorgenluft war bdiefelbe vedht angenehm. Jn der Nibhe des
Otdadtdiens waren die Strafen redht qut; es ging Flott von-
jtatten. Bald aber wurden die Wege weniger gut; es ging iiber
Stodt und Stein. Der erjte Regen war vor einigen Tagen ge-
fallen, und die Baume und Strdaudper eigten jdyon ibhr erjtes
frijhes Griin. Es war cine herrlidhe Fabhrt in Gottes freier
Natur; die unjanften Stoge im Auto nimmt man ja gerne in
Kauf, denn das jind wir alte Wfrikaner ldngjt gewdhnt. Wenn
man mweiter von den Stdadten wegkommt, dann muf man jich
undern, daf diberhaupt ein Auto nod) auf Ddiefen Wegen
fabren kann.

So ging es etwa 25 Dieilen weit; wir jtanden vor einer
Strecke jandigen Weges. Da hilt der Bruder Chauffeur ein
und jagt: ,9tun werde id) mal das fiinfte Rad am Lajtauto an-
jdhrauben.” Sdywejter Wlfreda und ich waren gana erftaunt iiber
oas ,fiinfte Rad am Wagen", und jdhauten gang neugierig zu.
Jtad) ein paar Minuten war es wirklid) angefdyraubt, und min
ging es gang prachtiq durd) den tiefen Sand. Es wurde uns
nun gang Rlar, dag das ,fiinfte Rad am Wagen” dody audy
nod) 3u etwas niige jei.

Ploglid) Hielt der Bruder ein: Wir ftanden am Ufer des
Jambefiflujjes! Weld) eine Wafjerfiille in Afrika! Wir trau-
ten unjern Augen kaum, denn jo etwas hatten wir nidht mehr
gefehen, feit wir bie (iebe Deutfhe $Heimat verlajfen bhatten.
Ja, die jdysnen deutjden Strome! Aber das war einmal! Wir
hatten uns (dngjt an die Waffernot in Afrika, in Rbhodejia, ge-
wihnt, wo man lernt, haushilterij)y mit dem Wafjer umzu-
geben. Und nun diefe Uberrajhung! Wir Ronnten uns kaum
Jatt fehen, und unfere Augen ruhten mit Wobhlgefallen auf dem
Flup, der fo majejtdtifd) vor uns lag. Do) man mabnte zur
Weiterfabrt.
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Bisher waven wir auf der Landijtrafe gefahren, die die He=
gierung madyen liefy. Allerdings muf man jic) da Reine fdhdne
Strafen und Chaujjeen vorjtellen wie in unjerm fchonen Ddeuts
jhen Baterlande. Nun aber ging’s von der Landjtrafe ins Ge-
biff). Der Weg war noch ziemlich nen; man hatte Denjelben

jchon fiir die newe Miffion gemadyt. Gut, daf wir nod) fmmer

das ,fiinfte Mad am Wagen* Hatten! Es ging 5 DVieilen auf
diefem neuen holperigen Wege entlang, gang in der JNdbe des
Fluffes. Auf einer Anhohe war der neue Weg redht jdhymal und
enge, da man ihn der Feljen halber nidyt qut breiter madyen
gonnte. Der Brubder Ehouffeur meinte, man miifje redyt vor-

Dicfes Bildden 3eigt den Fambeli ganz in er Ndhe der juiinftigen
Miffionsftation &t. Agidiug

Jidtig fein, Denn einmal fei ibnen das Auto jdjon abgerutjdyt,
und wenn es nidt durd einen fejten Baum aufgebhalten wor-
ben wdre, dbann wire es wohl bis in die Tiefe geraft, oder
weify Gott was hitte paffieren Ronnen. IMun, wir Ramen gliick-
lidh an der gefdhrlichen Stelle vorbei. Nad) einigen Wieilen
ichbner Fabrt, waren wir am 3iele: Die neue Mifjion St.
Jgidius — am 3ambefi-FluB! Das Auto hielt am
Fuge des Berges. Droben auf der Hihe jtand das erite pro=
piforifdje Gebiude der jukiinjtigen Mifjionsjtation, ein kleines
$aus mit 3 kleinen Raumen. Der groBte davon mwar als Fu=
kiinftiges, provijorijches Kapelldyen vorgefehen. Als wir dort
maren, mwurde tagsiiber eine jdlichte Fiir eingefest. Bier
Offnungen waren da fiir die Fenjter, aber nur in einer Off:
nung war ein Fenfterrahmen mit Scheiben; die drei iibrigen
waren nod) leer. Sdwefter Alfreda und id) jdhliefen in diejem
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Raum Ddie folgende MNadyt, und zwar der Vorjidyt halber un-
term Dioskitones. Wir braudyten weder Decke nod) Bettud),
da es jo hei war; es war ja gerade vor der Regengeit. A
nadyjten Morgen wurden unfere Betten aus dem Raume ent=
fernt, und Dderfelbe jhon gefdubert. Id) ging um Fluf bhin-
unter, und in Crmangelung von Blumen bradyte id) Fwei
jhone Fadjerpalmenblitter, die wir ju beiden Seiten auf dem
Altare aufjtellten. Dann begann. die heilige Mejfe, bei welcher
pas Allerheiligite fiir St. Agidius eingefest und das Cwige
Lidytlein angezlindet wurde. Somit brennt nun das Gwige
Licht direkt am Ufer des Jambefi. Gebe Gott, daf es nie mehr
ausge(didht werde! Anziinden tut man es lieber, als es mwieder
auslbjcyen, nicdht wahr?!

Wir gingen aud) eine Strecke am Flufy entlang, um die
Serrlichkeiten der Natur zu fhauen. Dort war eine grofe
Jnjel tm Flufp, und die Eingeborenen bhatten auf derfelben
jogar Maisfelder angelegt. 3n einiger Entfernung lagen auf
einer Sandbank jwei madytige Krokodile, die von ihrem Mit:
tagidldjdyen nod) nicht erwadyt waren. Auch jahen wir ganz in
der Mdhe von den RKrokodilen 7 Hippopotami, die in dem
fladen Wajjer an der Sandbank fpielten. Ein groBeres kam
heraus, jo daf wir es qut fehen konnten; die {ibrigen fhicnen
junge zu fein. Wir bielten es fiir das bejte, die Tiere nidyt 3u
jtoren, und iiberlieRen Ddiefelben dem Sdjlaf und dem Spiele.

Aber rudern wollten wir nod) gerne. Ein grofjer ausge-
hohlter Baumjtamm lag im Wajfer, am Ufer befejtigt. Der
Bruder und ein Cingeborener ftiegen hinein, und fubren bis
an die 3njel. JNad) einem grofen Bogen auf den Fluten kamen
Jie wieder guriick. JNun wollten wir Shwejtern dod) aud) unjer
Gliick probieren und jtiegen ins Kanu. Aber der Gingeborene
traute jid) nidt redyt mit den Sdyweftern, und jagte: ,MNgi
f'efaba Rakulu!" (3d) fiirchte mich fehr.) Da iibernahm denn
per Bruder das Steuerruder und ruderte uns hinitber. Es war
jebr et und id) pliticherte im Waffer jur Seite des Kanus.
Da meinte der Bruder: ,Jun Sie lieber die Hand weg, fonjt
konnte ein Krokodil ihnen diefelbe abbeifen.” Iy lieh mir
pas nidyt zweimal jagen. .

Unjer Riihenjunge ging ans Fijhen, und kam - mit
ioei jchonen grofen Cremplaren zuriick, die, in Dder Pfanne
gebraten, vortrefflich mundeten. MWir zeigten ihm audy nod
bas Brotbacken und nod) andere Kleinigkeiten.

Mijjionsidhmeftern find nod) keine da, aber das nadyjte Ge-
biubde, das in Angriff genommen wird, joll fiir drei Schweftern
Jein. Wenn Ddiefes fertig ijt, werden die Sdyweftern kommen,
und twerden die hodyw. Nijjionare in ihren Anfangsarbeiten
unterjtiigen. Cine gang nette Schule war aud) fhon in Gang,
die fdjon awifdyen 40—50 RKinder jdbhite. Das Sdullokal
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war unter freiem $Himmel, oder vielmehr unter einem midytigen
Baume. Bis die Schweftern kommen, bejorgt ein eingeborener
Lehrer die Schule. Die Kinder machten einen gang netten Ein-
druck. ®ebe Gott, daf die Mijjion St. Agidius am Ufer des
Sambeji jidy jhon entfalte und nod) vielen SHeidenjeelen gum
Syeile werde. Am nddyjten Morgen gegen 10 Uhr muften wir
St. Jigidius wieder verlaffen, um nod) zeitig den 3ug in
Mankie gu erreichen. -

Jeugriindungen bringen gewdhnlid) viele Opfer mit jidh,
aber es ift aud) jchon und erhebend, die Opfer einer Neugriin-
bung teilen u diirfen. Nichts bleibt ja unbelohnt. Sy perjon-
lich habe jdhon oft Dem lieben Himmelsvater gedankt, und
swar aus tiefjftem $Herzensgrunde mit folgenden Worten: Lie-
ber Gott, ich danke dir, daf ich eine Miffionsidyoejter vom
kojtbaren Blute werden durfte. Taujend Dank fiir piefe Gnabde!

IMWer betet ¢in andddytiges Ave filr unjere Jleugriindung am
Ufer des 3ambefi? Und nod) cine Frage: Weld) jugendliche
Seele modte fid) dem Deiligen Mifjionswerke im SHeidenland
als Mijjionsidywefter weihen? Jd) bin jest 25 Sabre in Der
Miffion titig, und habe es nod)y nicht bereut. Wie wiirde es
midy freuen, wenn diefe 3eilen die BVeranlajjung wiirden, um
eine Seele zu geminnen fiir das beilige Miijjionsrerk! Der
liche Gott (Rt jich an Grofmut nidht iibertreffen.

v 4

Bebensregel
Bridy die Rofen, twann fie blith'n!
flovgen ift nidht Heut,
Reine Stunde lap entflich’n,
Sliichtig ift die Feit.

Fu Gebet und Arbeit it

§eut Gelegenfeit,

YWeifst Su, two du morgen bift?
Slitdytig it Sie Feit.

Auffchub einer guten Tat

fat [dyon oft gereut;
Hurtig leben ift mein Rat,

$lirchtig ift Sie Feit!
A
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Mieine erfte Madyt in Wenedig

Harmlofe Plauderei aud Rioungilo von Scdyio. M. Engelbertn
eapel jehen oder jterben”, o dbulid) kann man aud
von Benedig fagen, defjen Haufer und Valdjte fo

mdardjenhaft im Wafjer erbaut jind und wo die
f‘S Gonbdeljdyiffchen nicht jelten mit dem janften Klang
2 Zb por Mandoline begleitet im DMondenfchein einber-
jegeln. — Wie aber kommt die alte Afrikatante Engelberta
pazu, hier in Kivungilo, auf hichjter Bergeshihe und Waldes-
einfamReit eine Nadyt, — und Fwar was fiir eine — in ,Be-
nedig” augubringen! So etwas mufy erlebt werden, um es u
verjtehen, und bedarfwohl einer lingeren Ginleitung. Sy hoffe,
die freundlichen Lejer werden diefelbe germe entjchuldigen und
aufmerkjam verfolgen, bis jie endlich nach ,Benedig" kommen
und eine Freude daran haben.

Aljo guerjt nach Kivungilo hod) hinauf, jo wie es jdhon ge-
niigend bejdyricben wurde. Der Bau, das fiir uns jo notige
Priejterhausdyen geht gut voran; aud) unjer bereits baufilliges
Sduslein wird vepariert, die Lodjer frijd) verfdhmiert, das
Strohdad) heruntergenommen und durd) fejtes Wellblech zum
befjerem Scdjug gegen Sturm und Regen erjest, ebenfo eine
bier in den Zropen unentbehrliche BVeranda gemadht. Das
$iausdien ijt ja fehr Rlein, und dody foll und muf es unjer
Altersheim mwerden. Die paar immerdyen jind fo enge, daf
man fid) kaum viihren kann, wenn zwei Vetten, ein kleiner
Fijc), gwei Stiihle und eine Kijte oder ein Koffer darin {teht.
Die BVeranda foll uns mehr Plag bieten, fo pal noch ein
Sdyreibtifd) jtehen kann und auch Raum fiir Jtiherei und
Handarbeiten wdre.

Das erjte Cckgimmerdjen ijt nun bereits fertig; ift fehr primi-
tio, aber fd)in eingeridhtet und joll befonders Aufenthaltsort
unjever Mutter Ubalda, Provingialoberin, mwerden, weide
wir voll Freude ermarten. Nur ungern wollten wir das 3im-
merdjen, weldjes jo jdon enge genug ijt, mit ywei Betten iiber-
lajten; da kam die alte frikatante auf den genialen Gedanken,
jtatt des zweiten Bettes ein kleines, jdmales Sofa heraujtellen,
weldjes nicht nur als CLiegeftitte jondern audy jugleich als Sit-
gelegenbeit fiir drei Perfonen dienen konnte, da wirja iiberhaupt
nur iiber ein paar Stiilile u verfiigen hatten. Sa, jo mukte es
gehen. €in paar Latten waren jehnell jujammengenagelt, mit Ban-
vern aus Palmblittern geflodhten und verbunden; ein jdhmaler
Sack wurde oben und unten mit Maisbldttern gefiillt, ein rundes
Riffen darauf gelegt, das ebenfalls jo ausgejtopft und mit
veridhiedenen bunten Diujterlappen liberzogen mwurde. Das
gab ein jdones Sofa, das nidt viel Plag einnabm: nur die
Riickwand fehlte. Es jah kabhl aus und war aud) fiir die dort .
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Schlafende kalt an der Wand. Da fiel mir ein, daf Ddie her=
sensqute Frau Grifin jelig von der St=Petrus-Claver-Sodali=
tit einmal einen jtarken Wandbehang gejchickt Dabe, Ddefjen
DMalerei — die Stadt Venedig — batte id) mit Pajtellkreide
per lieben Sdywejter Ancilla mwieder etwas aufgefrijcht, und
jiehe Da, nun mwar ¢s erft ein pradtiges Sofa.

Gemwify, es mupte jich qut jdlafen auf dem mit Maisblittern
gefitllten Sofa; diejelben entnahmen wir einem uralten Strob-
jack, beim $erausnehmen bder Bldtter jtieR i) mehrere Male
auf ein Maufenejt; zu meinem nicdht geringen Schrecken hielt
i) jogar ein Skelett einer vertrockneten Maus in der Hanbd.

Dor Abend kam, und unfer Iimmerdhen war fertig; jdhlicht,
aber traulicd) eingerichtet. Diiide waren wir aud), und nad
unjerm Nadytgebet legten wir uns getrojt zur Rube. I
jame Nadyt gum erjtenmal in der herrlidyen SHafenjtadt BVene-
dig" mwiinjhte mir Schwejter Ancilla. Ja, id) werde gewif
trdumen von dem blaugriinlicy jdyillernden Meere, weldjes jo
jchon auf dem Wandbehang des Sofas 3u jehen war, jo dadte
i) und fchlief auch gar bald ein. 3 lag wie auj Febern jo
weid), obwohl es nur harte Maisblitter, ehemalige Maujenejter
aren, und, was war das? — Ridtig, idy trdumte wohl,
alles wurde lebendig um midy. Waren das wohl die jd)dumen-
den Walferwellen des Meeres, an defjen Ufer id) lag? —
Maren es die jhwimmenden Fijdhlein, die mid) umkreiften?
IMWas war ¢s doch, was da hiipfte und fprang, juckte und jtach?
Sraumbefangen, nody halb im Sdlaf, webhrte i)y mid) gegen
diefe unbekannten italienijhen Rubeftirer. I war Ddod) in
Benedig, der wunderfdhinen Stadt, die ihre Hiaujer und Ba-
[afte im Dieere ftehen hat! — Was ftorte mid) da aus meinem
por Mitdigkeit jo fejten Sdhlaf, weckte, jwickte und bij mid)
bejtindig mady? — $Halb wach gebifjen dadyte idy an die Waj=
jerratten und Didufe, und umwillkiirlich Ram's mir wieder in
den Sinn: ,Benedig fehen oder jterben”; id) aber madjte den
Saf daraus: ,Licber BVenedig nicht fehen, aber jdhlafen!” Und
endlid) vollkommen wadgebiffen, geftoden und zur Bejinnung
gekommen, madyte id) Lidt, und plElid) fiel mir Die alte
Maufeqrogmutter ein, die in den Maisbldttern sur Dumie ge-
worden, und meinte am Ende gar nod) ein lebendes Miaufe-
neft in dem Sofa ju haben — fuht nad)y und fand nidits als
winzig kleine Sandfldhe, die meine erjte Nadyt, in Venedig
rubend, gejtdrt hatten.

Sun, Gott fei Dank, es war weiter nidyts. Am Dlorgen
purde das gange Sofa nodmals frifd) geklopit und gejtopit,
und da jid) nichts Lebendes mehr darin vorfand, jdhlief i) Ddie
folgenden Nidyte gang traumfelig am ,blaugriinen Dleeres-
jtrande von Benedig”, hod) oben auf Bergeshihe und Waldes=
einfamkeit in KRivungilo in Oft=Ajrika.
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Unfere Rleinen im Waifenfhaus miiffen jest jur Sdule St. Froncis
in Matiannfill

35



Erinnerungen einer MifJions[dywefter

=it Borliebe denke ich an meinen erjten Bejud) einer
" Y Qatedjetenitelle im heien Steppenland, wo in man-
Y den Gegenden die Fjetje-Fliege haujt, von deren
HI@ Stich die Menidhen das Malaria-Fieber bekommen.
=T Befonders gefibrlich ift diefe Fliege fiir die Fiere.
Mo diefe Fliege ich ftandig aufhdlt, kann der Jteger kein Bieh
balten. Ginige Tage nac) dem Stid) verlieren die Tiere ibre
$aare, die Augen erldjdhen und aus den Niiftern flieft Ddicker
Sdyleim: fchlicglich nehmen fie keine MNahrung mebhr Fu jid,
trinken Dagegen jehr gierig, als wiren jie vom Fieber geplagt.
Die einheimijchen Tiere kennen diefe Gefabr, die ihnen von der
Fliege drofht, und es kommt vor, daB gange Qchjenherden in
wabnjinnige Unruhe geraten und nad) allen Ridytungen aus-
einanderjtieben, wenn fic das Summen Ddiefer Fliegen vers
nehmen.

@s gibt Stellen, von denen wir Guropder nid)t ohne Fieber
suriickkommen, wenn wir dahin gehen. Der Weg zu Ddiefer
meiner etften Ratechetenftelle war nidht ohne Gefahr. Friih
morgens brad) idy mit einem Maddyen auf. In dem Mafe, als
wir der Steppe ndber kamen, wurde die Hite jdhlimmer; ja
jogar in den Sdludten im Tale war es im Sdatten umertrag=
lid). Oad) mehritindigem Wandern jtanden wir vor einem
faft fenkrechten Abhang, jo Daf es einem jdywindelte, wenn
man in die Tiefe blickte, wo das endlofe Steppenland wie mit
einem blendenden Silberband umjdlungen dalag. Wir begannen
ben Abjtieg. Anfangs ging es ziemlich gut, dod) allmablic
wurden die Fite von den vielen Felsftufen gani wund und
blutig. Se weiter wir kamen, Ddefto unbarmberziger brannte
Dic Sonne.

Sn den zabllofen Kriimmungen awijden den zackigen Felfen
hatte i) meine Begleiterin verloren, die mir den Weg jeigen
follte. Bald wurde es mir unheimlic) in diejer Wildnis, und
fchon fiihlte ich midy wie in einen glithenden Ofenrachen ver-
jenkt. €s war bereits Viittag. BVon der Ferne her horte id)
das laute Gebriill des Elefanten; kein Bogel war zu horen, nur
wingige mundervoll gefiederte BVigeldhen wiegten fid) auf den
verfengten Stengeln der Maniokpflangen und jd)immerten und
glingten wie Cdeljteine. - Hier und da jah) man eine gang Rleine
MNegerhiitte im Bananenhain, aber. kein menjdhliches Wejent
war 3u entdecken. Da Fiel i) jehlielid) auj die Knie nieder
und dacdjte, heute komme id) aus: diefen Steinen nidht mebhr
lebend heraus. Miihjam jchleppte ich mid) immer rweiter: abs
wirts. Angelangt ‘am-Fufe des feljigen Berges jab- id) meine
Begleiterin weinend und mit ausgebreiteten’ Armen am Boden
kniend und laut das BVaterunfer betend. Als jie mid) er=
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blickte, war ihre Freude jo grof, dafy fie mit den $Hiinden auf
die Hiiften u jdhlagen begann und wie wabhnjinnig u ladyen
anfing. Auf diefe Weife dufern die Scymarzen ihr auperge-
wibhnliches ®lick. Sie trug das Proviantkorbdhen, und wir
teilten unfern Morgenimbif wie zwei Schwejtern. Dann ging
¢s |dnell weiter, und bald gelangten wir an den Fluf und
bon da in den Urmwald, der fid) eitmweilig wie eine Fejtungs-
mauer vor der Steppe erhebt. Jn diefen Wiildern hilt fid) der
Biifjel auf, und id) muBte meiner Begleiterin immer wieder
neuen Mut einflogen, denn fie hatte ungeheure Angjt vor der
Radpjudyt diefes Tieres. Sie erzdhlte mir, daf einer ihrer
Onkel, welcher SJidger gemefen, von einem Biiffel mit den
grofen Hornern aufgefpiefit und in die Luft gejchleudert wor-
Den und dann mit feinen jdymweren $Hufen totgeftoen worden
Jei. Wabrend jie mir diefes alles jdyilderte, ertonte ploglidh) von
per Ratedjetenitelle das Glocklein Heriiber. Wie konnte Dder
RKatechet wiffen, daB i) komme? Dian hat uns wahridein-
lich gefehen und jdynell das 3eidjen mit dem Tam-ZTam ge-
geben. Tam=-Tam ift der Cingeborenen Selephon. Sedes Gi-
eignis wird durd) ihn von Berg zu Berg kundgegeben.

Sdion kamen zwei Sdhiiler mit einem dicken Suckerrohr da-
her gefprungen und brachten das ,Salam®, b, §h. Gruf von
ibrem Cehrer. Die beiden Sungens mwaren jidytbar erfreut und
tdngelten vor mir her. Bei einer kleinen Biegung fah id) im
kiihlen Sdhatten ein Stiick gerdudjertes Fleifd) liegen und eine
mit Butter und Mild) gefiillte Kiirbisidale. Fch ging darauf
U, jedod) meine drei Begleiter wurden weif vor Sdyrecken;
Jie itterten wie ein vom Wind bemwegtes Blatt. , Mama, das
qehirt dem Mizimu, d. §. dem bifen Geijt im Dorf ift ein
Kind krank, und feine Eltern haben das Fleijd) dem MVizimu
geopfert, damit er das RKRind gefund made”, jagten die beiden
Knaben. Nidyt weit davon faR der Bater und betete nady feiner
Art gum Mzimu und verfprad), ihm jeden Tag Fleifdy hingu-
legen. Als das Fleijd) noch dalag, wurde der Vann gang hoff-
nungslos; erjt als die Opfergabe am nddjten ZTage verjdhroun-
pen war, begannen Ddie Eltern des Rranken zu vertrauen.
Wahrjdjeinlid) hat eine $Hydne den Gben gejpielt und fidh
Das DOpfer geholt.

Cndlid) gegen 124 Uhr gelangten wir an unjerm 3iel an.
Die Schiiler jaBen alle unter einem grogen Affenbrotbaum auf
riefigen Felsbldcken und harrten meiner. Als id) kRam, erhoben
jie jih und fagten mit gefalteten $Handen ,Jumiifu Jeju
Chrifte!”, d. . Gelobt fei Fefus Chrijtus! Dann jdmetterten
jie das Lied ,Grofer Gott, wir vben Dich!“ BVon den Baum-
kronen beriiber ertonten feltjame Rufe, die bald dem Sdall
einer Sdge gliden, bald Paukenjdhlidgen, bald dem Klopfen der
Otirdye, bald dem Knarren roftiger Tiiren, bald dem $Hinde-
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kRlatjhen und dann wieder dem Miiauen der Kagen. 3m Hin=
tergrund biipften Affen, Ddie einem mweiBen Sdywang, mweife
feitliche Streifen hatten und im idibrigen koblrabenjdywarj
waren. 3d) fefte mic) auf den Felsblock in der Wlitte und be-
gann von Dem 3eichen der Crlbjung zu reden. Mit frober
Seele jprad) id) von der Eridjaffung, vom Siindenfalle” und
pon der Grlbjung. Gegen Abend waren wir redyt miide.
RNad) und nad) dammerte ¢s in den jdywargen KRdpfen, und
wiederholt jtellten jie die Frage: ,Bekommen iwir mit Der
Taqufe eine weife Haut?” Id) verficherte, daf der liebe Gott
nidt auf die Haut, jondern auj eine weife Seele jdhaue, und
die Seele werde weif durdy die heilige Taufe. ,O," jagten fie,
Jwenn wir dody fdymwarz bleiben, dann wollen wir unjern
alten Sitten nidyt untreu mwerden.”

Der Katedyet fehlug auf die mit einem Affenjell bejogene
Trommel zum 3eidjen des Schluffes, und die Kinder eilten nad)
Sauje. Gekochte Maniokwurzeln und jaure Vild) war unjer
Ibendefjen. IWir beteten unfer Nachtgebet und jdhlugen unter
ber Beranda bdes RKatecheten ein Nadhtlager auf. Dieine
ichmarze Begleiterin jdhlief neben mir )o friedlich wie im
Paradies.

Beim erften Dlorgenrot ftand ich wieder auf, um mein G itk
auf einer andern Katechetenftelle im Steppenland 3u judyen,
nimlich Seelen”. Tautropfen hingen gleid) Diamanten an ven
Bldttern und dem Geftritpp. 3d) ging durd) meterhohes Heide-
kraut und betete um die Bekehrung der Seelen. IJlad) einem
einftiindigen Marjch hatte i) die weite Katechetenitelle erreidyt.
Qeider hatte dort der Sjlam jdyon lange jeine verberblidye Lehre
ausgebreitet, und mein Kommen war vergebens. Sdyweren
$Herzens dachte id) an den Heimweq, an den jchmalen Rantigen
MWeq, den i) aum Felfenkamm pafjieren mufte. Am Flujje
angekommen, feften wir uns beide hin und verzehrien unjer
Brot und unjere Friihte. Als wir da fafen, ertinte pliglidy
das Gejchrei von hellen Negerftimmen; aud) ein tiefer Baf war
dabei. Das katholijde Glaubensbekenntnis jdallte durd) den
MWald. AuBer mir vor Freude [ief id) den Sangern entgegen
und rief:

Qinder, ift es wabr, wollt Ihr KRinder der heiligen Kirdye
mwerden.”

Sa," jchallte es uriick, ,wir wollen, be, he!”

Es waren 3ehn Sdyiiler aus der Katechetenitelle, Knaben im
beften Alter von 14 bis 17 Sahren. I verkrod) mid) ein
menig ins Dikidht, um meinen Freubentrdnen freien Yauf
[affen 3u konnen. Bald jtanden wir uns gegenitber. 3 reidhte
jedem die Hand. Die Knaben hatten fidy reifefertiq gemadt,
jid) gebabdet, daf fie gldngten. Aljo hatte id) zehn Katedyume-
nen, was id) mir nidt ju denken getraute. lUntermwegs beteten

38




wir den Rojenkrang, und als wir damit fertiq waren, horte
i) zu meinem Critaunen, dafy Fwei unter Ddiefen Kniben
Diohammedaner feien. Sie fagten, daf fie audy Maria als die
Diutter des Dlohammed verehren. ,Was,” erwiderte id) voller
Cntriiftung, ,das mup gefithnt mwerden.” Wir beteten einen
gioeiten  Rofenkrans, und Ddie Stimmen Dder Sugendlidjen
drangen nod) Rraftiger zum $Himmel.

Jtun kamen die Jmweifel der beiden jungen Mohammedaner
gum BVorjdein. Wenn id) bdie beiden Armen nidt bejchiigt
hatte, fo bdtten Dbdie iibrigen Sungens fie mwegen Dbdiefer Be-
nerRung fajt verpriigelt. Sie geftanden, daf fie von dem Lehrer
des WDohammed getauft worden feien, und daf er fieben NRie-
jentopfe voll Wajjer iiber jie gegojjen, dabei habe der Fdufer
ein Dickes Bud) beniigt; das ZTaufen habe jo lange gedauert,
bis eben Das dicke Bud) ausgebetet war. Sn diefem Zaufbud)
jtehen aud)y die Drobungen, weldje Gott denen jdhickt, welde
die Vorjdyriften des Mohammed itbertreten, d. . die Beute ver-
heimlichen, Tabak raudjen und Undersqldubige jhonen. Das
Leben auf Crden gleidye einem durdyldcherten Waijerfark, der
Reidhtum verfickert in Schande und ihr Glaube jei wie eine
Kub, die jiige Mildy gibt. Nodh) mehr jo tolle Stellen brachten
jie gum Bortrag. 3um Sdlufy bieh es: ,RKeines Menjdyen
3unge kann Ddas Oliick jdyildern, das Allah denen bereitet,
weldye die 3abl feiner Gldubigen vermehren.”

Unterdejfen kamen wir zum Aufitieg des Berges; Ddas
Abendrot fpielte bereits in taufend Farben, und Loudythiferdyen
gleid) Sternfchnuppen flogen an den Straudjern am Weg bin
und ber. Abends gegen 10 Uhr kam id)y mit dem 3Suwad)s
von jedhs Katedhumenen wieder auf unferer Mifjionsitation an.
Trof der mangelhaften Kojt bielten diefe jechs treu aus und
wurden gute Chrijten, befonders Ddie zmwei Viohammedaner
nahmen es fehr ernjt und iibten jpiter aud) auf andere einen
febr guten Einfluf aus. S$eute Haben fjie bereits dyriftliche
Familien gegriindet und mandie Seele unjerer heiligen RKirche
gejchenkt.

4

Der Wille Gottes [ei unfer Leitftern;
et ird uns ju Chriftus firhren, gleidyviel ob jur Krippe
ofier nady Golgotha.

Frang v. Sales.

39




£in Teil der RKinfer von Ser ,Little-Flower’ ~Idjool

£in Lag in der ,Little-Flower'-Fdyool, Jropo
Don Sditw. M. Gottfeledis

idht weit von Sropo, im Sitden Ufrikas, liegt auf
lichter Anhobhe bdie Scule bder Rleinen heiligen
Therefia. In einer Nijhe an der Frontjeite ijt
ihre Statue angebradyt; weiter unten im Tale liegt
Lo % bas Sanatorium, das $Heim unjerer alten, abge=
arbeiteten Mifjionarinnen, weldye in ihrer fjtillen Kapelle vor
dem ausgejeten Allerheiligiten taglid) mehrere Stunden ab-
wedjfelnd dem eudjarijtijchen Gott Liebe, Siihne und Anbetung
darbringen. Wegen Viangel an Lebhrkriften kann die Sdule
nur von 3wei Lehridhwejtern und einer weltlichen Lehrerin
betreut werden: Sdywejter V. Albertine, der SHauptlehrerin,
mir felbjt und unjerer Mif Annen. Wir haben bier halbweife
Rinder verachtet von den Weifen und von den Schwarzen. Diefe
Qinder haben mneben anbderen CLeidenjdhaften einen unbeug-
jamen hartndckigen Stolz. Man jieht eher einen gang Weijen
als einen $Halbweifen an der Seite eines Sdywargen in der
Rirche knien.

Der erfte Cindruck, den diefe Schule auj mich madyte, war
trof allem ein guter und ift es aud) geblieben. JMun ur
Tagesordnung: -

Morgens HYx Uhr ertdnt die Gloke im gerdumigen Sdylaf=
faal, um die KRinder zu wecken; nady dem Ankleiden geben f{ie
in gejdylofjener Reihe ur Kapelle, um der heiligen Miejje bei-
suwohnen, und darauf folgt dann das Friibjtiik. JIn Dber
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3mwifchengeit bis 159 Ubhr wird das gange Haus gereinigt. Um
1,9 Uhr it Sdulanfang, und zwar mit Religionsunterrvidt.
Dieje halbweifen Kinder gehoren den verjdyiedenjten Religions-
gemeinjdjaften an; die meiften find Gott jei Dank KRatholiken,
Die andern gehdren verjdyiedenen Sekten der Lrotejtanten an,
andere find Jnder und Dohammedaner. Alle dieje Anders-
glaubigen fjind keine Ratedyumenen, fie bekRommen biblijchen
Unterridht aus dem alten Zeftament; einige davon haben be-
reits um ufnabme in die kRatholijhe RKirdje gebeten. Diejes
ift aber nidit fo einfacd), bdenn bdie CEltern Dder Winbder
madyen gewdhnlid) viele Schwierigkeiten, und iy mddhte alle
licben Lefer und Leferinnen um ein Rrdftiges Vemento fiiv
unjere armen Kinder, die dem wahren Glauben jo nabe jtehen,
bitten.

Bon morgens 9 bis 3 Uhr Jind dann verfdyiedene lUnter-
richtsitunden, weldje durd) eine Pauje von 12 bis 1 Ubr, die
fliv den Mittagstijd) berechnet ijt, unterbrochen werden. Diefe
Dalbroeifen Kinder haben denfelben Lehritoff wie die weiken
KRinder, find aber nod) fauler als die Sdhmwarzen. Dazu kommt
nod) eine jtarke Ausdiinjtung derfelben, befonders der indifdyen
und arabijdgen Kinder. Die liebe Sonne tut ibr beftes dazu,
und mandymal taud)t der jtille Wunjdy auf, ,wdre heute dod
bigefrei!”. Nad) dem Sculjdyluf geht es erjt ans Reinigen
Der Klajfe, dann ans Niahen, Flicken, Stricken ujw., bis um
5 Uhr die Glocke den Arbeitsidhluf ankiindigt. Im Nu ijt
dann aud) Ddie muntere Sdar am (uftigen Spiel, nur Ddie

Cramenskandidaten greifen mit jorgenvoller Miihe wieder nach

den mandymal verhagten Biidjern. Um 51 Uhr ruft das Glock-
letm gur RKapelle, um fidh den Segen vom lieben Heiland u
holen. Auf der Beranda ertont dann nody ein helles Kinderlied
gu Ehren der heiligen Therefia, und bald darauf gibt es etwas
flir die Rnurrenden Magen. Iac) dem Ubendefjen wird nod
ein Liedcdhen zur himmlijdhen Gottesmutter gejungen; dann
gehen die Rleinen zur Rubhe und die grogeren nod) ans Stu-
dium bis 8 Ubhr. Nach einem Rréftigen ,Lieber Heiland, gute
Nacht!” rubht bald alles in forglos tiefem Schlummer.

z

Ublijle, weldye die Mitglieder der Erzbruderjchaft vom kojtbaren Blut
gewinnen konnen vom 15. Februar bis gum 15. Mary:
am 1. und 2. Freitag im Didrz cinen vollkommenen Ablaf;
einmal an einem beliebigen Tag im DMionat.
Bedingungen: wiirdiger Empfang der DHeiligen Sakramente und
Bejud) einer beliebigen Kirche.

Goldkorn fiir die Mitglieder der Crzbruderidaft: Je mehr der Eingelne
jich bemiiht, das Rojtbare Blut andddhtig zu verehren, um fo qrifed
it Der Unteil, den er an den Gebeten, Faften und guten Werken
aller Orben und Kongreqationen beidberlei Gejchlechtes hat.
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Aus Rivdhe und MWelt
Holland

Bon kirdjenfeindlidier Seite gingen vor einigen Wodjen Fragen um
Auffchlufy iiber das WVermibgen der Rirdye und der religitfen Orden und
Rongregationen an Ddie Gemeinderite. Diefes BVorgehen jollte Beioeife
liefern, dafy SKirdjenvermigen totes Rapital fei und jomit in Deutiger
Rrifeneit doppelt jdhddigend auf Arbeitsbefchajfung und Landeswohl
cinmirke. Die Erhebungen bemweifen aber bas ®egenteil. In Dden jiiD=
lichen, alfo katholijden PBrovingen $Hollands mwurde die Arbeitslofigheit
am erjolgreichiten behoben. Die Statijtik tut dar, dafy nirgends fo 1wie
in diefen Gebieten den ufrufen dev Bijchife feitens der Kirdyengemein-
den, Wibjter, katholijthen Schulen und katholijchen FPrivaten Folge ge-
feiftet und rbeiten pergeben murden, und war in grofem mfange.
Daraus belebten fidy in der Folge jamtliche 3iweige, die mit dbem Bau-
fad) irgendwie in Berithrung jtehen. Grofe Auslagen wurden nidyt ge:
jcheut, um Arbeiten 3u ermbglichen; es war praktijche joziale Firforge,
die audy von ndersgliubigen gerne anerkannt wird.

England

Sn der Dibaeje Northampton, die jieben ®rafidyaiten umfakt, gibt es
nur 23 436 Ratholiken; in jeinem etjten $irtenbriefe betont der neue
Didsefanbijchof, Dap die Priejter {einer Didzefe nidyt weniger grofe Hin-
dernijje au itberminden bitten wie Die Mifjionare in den iiberjeeijchen
Qindern. — 1932 {ind in CEngland 12 000 Mienjdhen 3ur katholijden
Religion iibergetreten. Sie Ramen faft durdyivegs von Dder anglika-
nijdyen Kirdye. Die 3ahl Dder Ratholiken ijt auf 2278 830 geftiegen, die
der Priefter um 110 auj 3179. Jn England gibt es derjeit 518 Sekun-
parfhulen unter katholijdyer Fithrung. Die 3ahl bder RKirchen betrigt
9994 um 17 mehr als im vorigen Qabhre. '

Das Yordringen Ses Ratholizismus in England

hat im Sabhre 1932 neuerdings eimen gemwaltigen Fortjdritt aemadyt;
die 3abl der KRatholiken ijt, wie Ddie JCatholic Times" melden, in Dden
legten Drei Sahrem um 34 250 geftiegen. Allein im Jahre 1932 qab es
12 372 Ronvertiten, die faft durchiwegs von der englijehen Hodykirdhe um
Ratholizismus itbergetreten jind. Die 3abhl der Katholiken in England
ift im Sabre 1932 auf 2278830 geftiegen. Die 3ahl dex katholijdyen
Priefter ift um 110 auf 3179 geftiegen. Ebenjo ijt die 3abhl Der Ratho-
lijhen Schulen gejtiegen. Sn Gngland gibt es gegenwiirtig 518 Sekun-
darjchulen und 1385 Elementarjdhulen unter Ratholijdyer Fithrung. Die
3ahl der Ratholifdhen Kirchen ijt um 177 geftiegen unbd betrigt 2294.
Die englijje — aud) die protejtantijde — Prejje befdyiftigt jich -ein=
gehend mit der Uktivitat Der englijdyen RKatholiken; Dbdie Ronjernative
Times klagt, daf England ,mehr und mehr irijdy und Ratholijh” wird,
filjren aber das Anwadyjen des Ratholizismus auf die ungejunde Be-

wegung fiir die Geburtenkontrolle bei den idytkatholiken guriick.

£in bedeutender freidenferifher Scriftfteller fontertiert

Bor kurzem jtarb nady langer Krankheit der bekannte tidyed)ijde Dra-
matiker Arnojt Dvorak. €r war cigentlich mie der Dramatiker Franti-
jek Langer und der Didyter Sarojlap Durydy von Beruf Militdrarst. Cr
war einer der ftiirkjten Dramatiker der tichedyijehen Literatur und hatte ben
Rorzug, daf er feine Kunit im Gegenfa zu vielen anbderen modernen,
Citeraten micht an irgendmweldye Mobeideen, jondern an wirklid) ernjte
hiftorijhe und moralijdye WRrobleme mwandie. So kam es, dap feine
QBerke fitr dauernde Geltung und nidt nur fiir Den Augenblick gejdaffen
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find. Sreilicy bat er {idy in jeinen Dramen hergegeben zu einer ftarken
Berherrlidhung der hugtijhen Tradition. Er jduf aus feiner Gejchichts-
auffajfung, die in freifinnigem Geifte der Schule Majaryks entiprof.
Sn den leften Wlonaten lag er an einem fdyweren Iierenleiden bdar:
nieder. JIn Diefer 3eit fand er ziriick zu feinem Gotte. Gt verlangte
nad) einem Priefter und fraf einige Jeit vor feinem Zobde in die ka-
tholijye Kirche ein. Er ift als guier Katholik wobhlverfehen verjtorben.

Geiligfprediung Don Bosfos

Der Heilige BVater hat beftimmt, daf die SHeiligiprechung des feligen
Don Bosko am Ditertage, dem 1. Upril, jattfinden foll. Pius XI.
fdlicgt jomit das Heilige Jahr mit der $Heiligipredyung bdiefes grofen
italienifcdyen Upojtels, fiber den er Jich kiirzlich duferte: ,Cs jdyeine, als
ob er von Gott die Aufgabe erhalten habe, das Werk der Crldjung fort-
gujefien, fo grofy fei Die 3ahl der Seelen, die Don Vosko und feine
Jiinger dureh ihr eifriges Glaubensapojtolat erldjt haben. Die Seremonie
wird um fo feierlicheren Charakter haben, als an jenem Tage die Pe-
terskirdje das 3iel von Taujenden und Ubertaufenden von Gliubigen
aus aller Welt fein mwird. Bereits ijt ein Komitee gegriindet worden,
das die vorldufige Bewegung der Pilgerzitge, die nidht nur aus CGuropa,
jondern aud) aus Amerika angemeldet {ind, organifieren joll. Am Fwei-
ten Upril wird der $Heilige Vater dann die Sdyliekung der Heiligen
PBforte vornehmen.

Aus der Heidenmiffion

Unter Papjt Benedikt XV. crftanden mehr als 360 IMiffionsjemina-
vien,. Heute, elf Jahre nad) feinem Tode, kinnen Ddiefe wie die vielen
neu dazu ervidhteten Seminarien alljihrlich der Rirdye mehr als 2000
farbige Jteupriefter geben. Dadurdh) kann natiiclidy die Bekehrung der
$eiden bebeutend grofere Fortjdritte madyen, weil ein einheimifdyer
Priefter bei feinem BVolke gany anders arbeiten Rann wie ein Auslinder,
Dem alles fremd ijt.

Futunft Ses Rotholizismus in Perfien

Der Riirglidy in Rom auf Bejud) weilende apojtolijhe Delegierte in
Perfien, Dijgr. Egidio Lari, beridhtete iiber die ukunft bes Katholizis-
mus in Perfien Crireulidhes. Der Heilige Stuhl werde in Perjien jebhr
verefrt, was Ddort iibrigens jur Tradition gehore. Die Gefandten bdes
$eiligen Vaters wurden fdyon vor Jahrhunderten in den alten $Haupt-
jtidten KRazvin und Jfpabhan mit den griften Ehren empfangen und von
pen bamaligen Sdahs mit Liecbenswiirdigheiten und Gefdenken itber-
fchiittet. Auch Wijgr. Lari ijt vom gegenwirtigen Schah, der fid) iiber
den $Heiligen Vater in Worten Hidjter Crgebenheit duBerte, mit befon-
deren Ehren empfangen worden. Gr wird regelmiBig zu den offiziellen
Fejten und vor allem zu denen des $Hofes eingeladen. Bei allen feinen
Auftridgen werde er aus Wdytung dem $Heiligen Stubl gegeniiber immer
mit der griften $Hiflidhkeit behandelt und der Er-Aupenminijter und
gegenmwirtige Ratsprijident Forughi habe Gfters die grofte Berehrung
fiir die Vatikanjtadt an den Taq gelegt. — Der Katholizismus be-
geqne diberall grofier Sympathie. Der Sdyah fei gegen alle Religionen
tolerant. Er erjudyte vor kurzem den apoijtolifdyen Delegierten, dem $Hei-
ligen WVater zu beridhten, daf die Katholiken in Perfien die gleidyen
Freibeiten geniefen, wie die Miufelmanen. Die katholijhen Bijdhofe jo-
wie die Priejter und Schwejtern werden fehr gejdyist. Die katholijden
Sdyulen mwerden aud)y von Vufelmanen, von Juden und Schismatikern

bejucht.
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cine lieben Rinbder! un will i) Cudy einige kleine
Sadjen von den afrikanijden Kindern erzdhlen,
; und gwar von Kindern aus R hodeia Ihr wift,

d daf Dder Mijjionar von Dden Kindern meiftens
| CWA & % Bater” genannt wird, und gur Sdywejter fagen fie,
befonders wenn fie keine Gltern mebhr haben, ,mama”. Bon
dbiefen KRindern find die meiften vecht dankbar.

Der BVater Rektor hatte Namenstag, und alle jreuten jich
jhon auf diefes Fejt. Nun mufte er aber gerade an jeinem
Befttage bhinaus auf die Aupenjtation, da las er Damn Die
feilige Mefje in einer Kraalshiitte, wanderte dann weiter iiber
die Felfenkliifte, um am andern Tage wieder an einer andern
 Stelle die Chrijten zum beiligen Opfer zu verjammeln. Auf
per Heimkehr wurde er von einem Hageljhauer iiberrajcht, fo
daf er in der Zat etivas ,Gejrovenes” hatte, aber nicht jo {iif,
wie 3hr es, liebe Kinder, im Sommer jchnabuliert. Cine
Sduljdhmefter fdhrieb mir: ,Da hatten wir Jeit, uns auj das
Fejt vorzubereiten.” Aud) von den weiten KRraals und $Hiitten
Ramen die Kinbder jeden Tag zur Schule und bradyten Nais
mit: Geld haben die Kinder ndmlid) nidt, auch ibre Eltern
faben felten etmas Geld. Sie bringen dann tmmer ihre Feld-
friidhte ober felbjtverfertigte Waren mit. Die Rinder aus Der
Stabdt hatten etwas Geld verdient. Jene KRuaben und NVaddyen,
weldge von gang entfernten Aufenjtationen zweimal gum Koms=
munionunterridit kamen, bracdhten ebenfalls Mais und etmwas.
Geld mit. Unjere Stationskinder erkldvten jid) mit Freuden
bereit, eine Woche lang, wibhrend der freien Jeit, Fu arbeiten,
um das Gjjen 3u vergiiten, und fie waren jo_frob, dap ihnen
dieje Gelegenheit geboten wurde, um fitr den Bater auch etwas
au- fum,

Gs waren 105 Kinder. Die Gaben der Allerkleinjten jedod)
freuten den Bater am meiften; jie bradyten ipm Rojenkringe,
$yeiligenbilder und Perlenarbeiten. Als Sdhmejter Dipmpia zu
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pem Rleinen Michael jagte: , Jebt hajt Du ja jelbit keinen Ro-
jenkrang mebr”, da antwortete er: ,Jd) werde mir mwicder
einen Raujen.” Cine Streichholzihadytel ift ihre Sparbiichie,
und mwenn fjie einmal 30 Wlagudu zujammen bhaben, dann
kommen fjie und Raufen fid) wieder einen Rojenkranz. Fiir den
Bater Rektor kann e¢s mandymal ein Probierftein feiner
Geduld jein, wenn man barvan Denkt, daf Zriashill mebhr als
400 SchulRinder 3dbit.

Die Rleinften ous unferm Rinﬂzrfazim:;
dyw, N, Olympia mit em 2 Mionate alten §ranz und Fdyw. 1. Nomerta

Audy zur Arbeit zeigen jid) die kleinen Kinbder bereit. Drei
meldeten fid) zum Gemiifefudyen; fie brachten MDoa heim; Ddiefe
Bilange ift ndmlid)y wie unfer Feldfalat. Am Diorgen nad
der Beiligen Defje jagte die kieine Clijabeth zu den andern:
,Lafgt uns jdmell gehen und arbeiten, und Fwar wdhrend der
Opielzeit, fonjt ift die Arbeit ja Rein Gejdyenk.” Als id) kury
vor Sdulbeginn am RKinderheim vorbeiging, da fab id) Ddie
Rleinen Pflangdhen gereinigt in einer Sdyiifjel; alle Kinder
baben YtuBen von diefen Arbeiten, denn Dioa ijt eine jehr be-
liebte 3ufpeife zum tdglichen Brot. Andere, weldje fich eben-
falls aus Dankbarkeit niigli) madjen wollen, ftehen piinkt-
lich am Morgen auf, begiegen die Blumen, tragen den Diinger
fiir den Garten herbei, kehren die Wege im Freien und wajdjen
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die Windeln fitr die kleinen Sdauglinge. Dazu meldeten fjid
jogar unjer tikolaus, der Michael und der SHeinrid). Da
werdet Jhr jtaunen, liebe Kinder, dafy id) hier Knaben nenne;
aber bier ﬂl’bclt{'ll die Knaben cbenin wie die Madchen, nur ab-
wed)felnd. 3mwei groge Midddjen, weldje die Aufficht iiber die
KRleinen haben, braudhten niemand zur Arbeit zu ermuntern,
alles ging ganj flink, als tummelten ficdh kleine $Heingelmann-
dien im $Haufe herum. Scdiade, dafy Vater Rektor an jeinem
Sefte nicht da war; er hitte fich fidher gefreut, ein jtiller 3u-
fhauer zu fein, und zwar in dem Gedanken, daf alles ihm
gelte.

Nun war Vater Rektor uriick. Sonntags abends jpielten
wir, und im grogen DVaddenjdhlafjaal war cine Biihne er-
tichtet. Gin anbderer Mifjionar holte Vater Rektor mit meh-
reren Knaben in feiner Wohnung ab, nachdem jie ihm vorher
ein Standdyen gebradyt hatten. Die Hiljte der Knaben trugen
brennende Fackeln in den Handen., Die Feier begann mit einem
Begriiungslied; ein Rleiner Knabe las daraufhin die Adrefje
por und iiberreichte den befdhriebenen Bogen dem Vater Rektor,
und Ddenkt CGudy, liebe Kinder, auj diefem Bogen jtand ein
Blumenjtraupcden. Die Kleinen hatten Ddasjelbe ufammenge-
fest aus folgenden Gebeten: mehrere heilige Mieffen, mehrere
heilige Sommunionen, viele Baterunfer und Gegriifet 1cnt
du, Maria. Die g]IiiLeren Miidchen der Rongregation itber-
1e!d}ten pem Bater Rektor einen andern geijtlihen Blumen:
jtraup am folgenden Morgen. Dann trugen fie Gedidjte vor
in Chimanyika, in Englijd) und Deutjd); die deutjdhen Gedidhte
hatte unfere Schwejter Gildarda verfajt. Mit eifernem Fleif
haben ¢s zwei Knaben fertiggebracht, die deutjdhen Berfe 3u
lernen; das Rlang wohl etwas jteif. Vor allem bradyte der
Rleine Konrad, der denjelben Jtamen wie BVater Rektor trdgt,
alle zum Ladien; um Sdlup jagte er: ,Die Liebe ift qrof,
der Sprudy nod) klein, dody nddjtes Jahr joll’s bejer ivm*”

3um Sdylujje folgte das Hauptipiel und darauf ein Jwie-
gefprad) von Viutter und Kind iiber den heiligen Sduengel.
Dann trat der @Jcimtqdjnr auf. - Das [d)dne deutjche Lied:
wDie Sjunmc[luf]men murden in Chimanyika iiberfest. Nad)-
mittags ging's hinaus ins Freie zum munteren Spiel; dabei
burften jie den neuen Fufball benufen, den der hodymw. Herr
Bijdyof jelbjt gekaujt und den Kindern gejdhenkt hatte. Die
Waddjen erfreuten jid) an Kreisjpiclen. 3u Hauje ermartete
jie dann Kudjen und SFriidte; Sdwejter Donika Hhatte von
Buchweigenmehl eine Reihe Kudjen fiir unfere Kinder gebacken,
damit Der Magen aud) weify, das ,Bater Rektors Namens:
tag"” ijt. Und mwieder bradyten die RKinder aus Dankbarkeit
ein Standden.

Solde Feiertage find eine Freude fiir grofy und klein.
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Bebetserforungen

Jnnigen Dank Dder [ieben Nlutter von bder immermiahrenden $Hilfe
fiir Crhorung in einem grofien Anliegen. 9D.R. KB,

Taujendfadier Dank dem heiligen SFojeph fiir Die gliickliche MWieber-
erlangung des ugenlichtes. :

Beim Wafjerpumpen glitt mir der eiferne $Hebel aus bder $Hand und
jhlug mit der ganzen Gewalt auf das linke Auge, {o daf die Brille in
lauter kleine Sdyerben zeriprang und drei kleime Soplitterdyen im uge
{tecken blieben. Diefe Splitter wurden mittels einer Pinjette aus bdem
Auge gezogen. €s brauchte lange 3eit, bis icy durd) anBaltende Biider
mit Ramillen und Bormafjer etwas Linberung verfpiirte, dod) nady
einigen Wodyen kam bdie Cntzlindung auc) auf das andere Auge, und
vie Sebkrajt verminderte fid)y von Tag ju Tag, o dafy ih alles nur
wie im Jlebel fah. Die dirgte trugen Bebenken, ob nicht das linke uge
herausgenommen werden miiBte, um das andere ju vetten. Sn Ddiefer Yot
nabm id) meine 3ujlucht zum BHeiligen Sofeph und verjprady BVerdffent-
lichung im Falle der Erhorung. Cr hat es in auffallender Weife getan,
und id) modyte ibm biermit innigen Dank abjtatten, aber aud) allen,
die mid) im Gebete unferjtiigten. Vieine Augen find gliicklidy gebeilt,
und i)y kann meinen Verufspfliditen wieder nachkommen. Sd) modyte
allen gurufen: ,Gebhet u Sofjeph!” Sdymefter V1. Diartina.

Gebetsempfeflung

Dem frommen Gebete unferer licben Abonnenten empfehlen wir einen
verungliickten Bater von fiinf Kindern aus Majjenbachhaufen (Wiirtth.).
Cr war langjdhriger Abonnent unferer Caritasbliiten. Didge der liebe
Gott ihm die ewige Rube verleihen und die vaterlofen Kinder in feinen
bejondern Sdyu nelhmen.

Eingegangene Spenden

Fiir S$Heibenkinder: . 9., 21 Mk., Sohannes Coangelift; $Heiligen-
jtadt, 21 Dik., BVingenz; Bafel, 21 Mik., Sobannes: AUltenbeken,
21 Mk, Wilhelm Seinridy; Diefjlen, 21,65 Mk.; IMiedersijfen,
21 Mik., Sohannes; Karlsrube, 21 Mk.; Grafenmwald, 21 9]?1:.,§Innu,

Fiir die Wiffion: ein Weihnadytsgejdhentt aus Wiirgburg 10 Mk.; Hin-
bcnburg=3nburf,e, gejammelt von Sdulkindern, 6,50 Mk.; Di.f len 13
Mk.; ein Weihnadtsgejdyenk aus $H. 20 Vik.; Fulda 7,50 Vik.

Almofexn: Kufel 1 Mik.; Wattenjdeid 2,50 Vik.; Markelshcim 4,50 Mk.;
Waldejd) 9 Mk.; Neujtadt 5 Vk.; Crfurt 050 Vik.; Rottenmiinjter
2 Mik.; Cigermiihle 3ur E'lusiri]miirhung bes Weihnadyiskrippdiens
2 Mk.; DBielefeld-Schildefehe 1,50 Mk.; SHermeskeil 2,50 Wik.:
Berlin=Cchoneberg 250 Mk.; Gr. Mobnau 1 Mk.; Wiirfelen
3 Mik.; Hamborn 1,50 Mik.

Fiir die Miffionsidhule zur $Heranbilbung armer, braver VicddHen zu
WDiifiionsiehrerinnen: Reklinghaufen 3 Mik.; Elkenrath 5 Mk.:
Afjhberg 7 Mik.

Beitrdge filr Caritasbliiten gingen ein im Dezember aus; QBnrenaqrf,
Reimsbad), Kufel, Rabhrbad), Losheim, Wiirzburg, Ulpenid), Geifa,
Ludmigshafen, RKarlsrube, Stolberg, €. Harzopf, Wattenfheid, Au-
bing, Bad $Harzburg, Dogern, $Herdorf, Bad Sunbaufen, Cijen,
Witten, Oberdollendsrf, Hannover, Markelsheim, Karlsrufe, 9. fne
bad), Breslau, Lev.-Kiipperjteg, Odenthal, Beuthen, Jegersheim,
Winfelen, Nittenau, Stadtoldendorf, Unterpleidifeld, Losheim, Eifen,
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Diiren, Wattenfdeid, Diarkelsheim, Hindenbura-3aborze, Elberfeld,
Senben, Vosbaum, Rietberg, Mofelkern, Pfajfenhaujen, Sinjen,
Revenabr, Hanau, M.Gladbadh, Wamwern, CErbjtetten, Fraakfurt,
Gmsdetten, Sdjeideqq, Werl, Bonn, Waldefd), Diefflen, B. Wei-
mar, Biringen, MDiilheim-Styrum, Bajel, Weil, Hanau, Wanne-
Gickel, Jrier, CE.-RKaternberg, $Hobenlimburg, K.-Kalk, DBerlin=
Sdhoneberg, Grfurt, Rifebek, Remjcheid, Broklyn, Borgentreid,
$orgengell, Hermeskeil, Bielefeld, IMoithaujen, Dppeln, Piiincywies,
$Horde, Uremberg, Kejternich, Zrier, Fell, Elgermiihle, Willburg,
Rleve, Diedorf, SHerbertingen, Hundsfeld, Wiillen, Rommersheim,
Fulda, Jenenbeerie, Buer-Sdyolven, Karlsrube, Saarlouis, Diilken,
Duisdorf, Remagen, $Hopiingen, IMeumiinjter, Falkenau, Aadjen,
Biclefeld, Queichheim, Helldorf, Diijjeldorf, Saarbriicken, Ajdhberg,
Miindjen, Luremburg, Kapellen, Niederemmel, L8], Schleid, Lands-
but, Cudwigshafen, Rolsdorf, Jiedaltorf, Altenbeken, Ullersdorf,
Pabderborn 2 %, Urbes, Diifjeldorf, Bielefeld, Kiln, Boppard, Her=
detke, Berl, Horm, Luremburg, Eifen, Gr. Mobhnau, Wiejhowa.
Mit einem herzlichen Vergelt's Gott danken wir allen unfern lichen
Wobltitern, befonders mbchien wir heute jener gedenken, die von dem
fauer verdbienten Cobm ihrer Hinbearbeit das Almojen oder den Beitrag
fiir die Caritasbliiten im Caufe des Sabres einjandien. Didge der liebe
$Heiland Jhre Urbeit fegnen, er, der arme Jimmermann.

Cin Didyter legt ihm folgende Worte in den Wiund:

Komm, {dhau meine $Hiande an! RKRomm, jdau dir meine Seele an!
Und bann jdhlag’ ein! $ordy, was fie Jpridyt:

Geh bin ein armer 3immermann, Sy war ein armer 3immermann,
Du bijt ein braver Arbeitsmann — Sm harten Dienjt mein Tag verrann
Wir miiffen Briider fein. Und dody mar er voll Lidyt.

Romm, fdhau mir in mein Angejicht! Komm, Arbeitsbruder, {hau mic) an!
Und bann ins $Hers! Du fdyafift um Rargen Lohn.

Der Arbeit Heiliges Gewidyt Drum hab' idy als Jimmermann
Frug ich wie du und wankte nicht —  Gefdyafit wie dbu — fjo denk daran —

Trank ihren Troft und Schmerz. — Und mwar dod) Gottes Sobn.

Romm, fdyau dir meine Hiinde an!
Und dann {dlag’ ein!

Du bift ein braver rbeitsmann,
Seh) bin ein armer Jimmermann —
Und mwill dein Konig jein.

Buftige Ede

Anna: ,Auf der Tajfe meines Waters fteht: Guten Uppetit.”
13mhlric: JUnd auf der Taffe meines Vaters jteht: Dieinem [ieben
Pater."

Grete: ,3a, aber meine Nutter bradte eine Fajfe mit von ibrer
Reife mit der Anffdyrift: Bahnhojs-NRejtaurant.”

FReifender: ;Diejer Staubjauger nimmi alles weg vom Teppid), nidyts
bleibt Darauf uriik. Darf id) es demonjtricren?”

i‘}rm;{: .Sa, aber bitte fangen Sie mit fich felbft an und entfernen
Sie Jid."

CBie geht es?"

WAy, fo auf und ab.”

+Bas tuft Du benn?
L3dy bin Clevatorfiithrer!”

48



	Titelblatt
	Seite 25

	Neger und Exerzitien
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

	Nachrichten aus Mariannhill
	Seite 28

	Ein neues Ewiges Lichtlein am Ufer des Zambesiflusses
	Seite 29
	Seite 30
	Seite 31
	Seite 32

	Lebensregel
	Seite 32

	Meine erste Nacht in Venedig
	Seite 33
	Seite 34
	Seite 35

	Erinnerungen einer Missionsschwester
	Seite 36
	Seite 37
	Seite 38
	Seite 39

	Ein Tag der "Little-Flower"-School, Jxopo
	Seite 40
	Seite 41

	Aus Kirche und Welt
	Seite 42
	Seite 43

	Für die Kinder
	Seite 44
	Seite 45
	Seite 46

	Gebetserhörungen
	Seite 47

	Gebetsempfehlung
	Seite 47

	Eingegangene Spenden
	Seite 47
	Seite 48

	Lustige Ecke
	Seite 48


